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Haben die hieſigen Maſchinen Nachtheile 
oder Vortheile fuͤr den Ort gebracht? 


Vor Allem hat dieſe Frage feſtzuſtellen, welche 
Maſchinen hierunter verſtanden ſeyn koͤnnen. Rich⸗ 


tet ſich die Aüfmerkſamkeit nur auf diejenigen, 


welche ſeit dem Verfall der glaͤnzenden ruſſiſchen 
Handelsperiode als ganz neuer Mechanismus ein⸗ 
gefuͤhrt worden ſind, dann kann die Betrachtung 
nur ganz wenige Appreturmaſchinen betreffen, in⸗ 
dem Spinnmaſchinen ſchon zu jener Glanzperiode 
vorhanden geweſen, und eben hierdurch deutlich be⸗ 
wieſen haben, daß auch trotz ihrer das Gedeihen 
einer Fabrikſtadt allgemein ſeyn koͤnne. 

Es mag jedoch, um die Frage vollſtaͤndig zu 
loͤſen, der Kreis derjenigen Maſchinen gemeint 
ſeyn, wie ihn die oͤffentliche Stimme unter ihren 
oftmaligen Klagen verſteht, naͤmlich die hier am 
Orte befindlichen Spinnerey⸗- und Appretur⸗An⸗ 
ſtalten. 


In Betracht der Spinnereyen, ſo hat ſich in 
neuerer Zeit nur deren Geſtaltung veraͤndert, indem 
die mit hohen Koſten verbundene Anſchaffung ver⸗ 
beſſerter Maſchinen und deren ſchwierigere Beweg⸗ 
kraft nicht jedem einzelnen Fabrikanten moͤglich 
war, und daher nur von vermoͤgenderen Unterneh⸗ 
mern in mehr oder weniger großer Ausdehnung 
ſtatthaben konnte. Die Anlage ſolcher Spinnerey⸗ 
Anftalten im Großen durfte nicht entfernt eine Zer⸗ 
ſtoͤrung der früheren Spinnmaſchinen nach ſich zie⸗ 
hen, da der letzteren Arbeit noch bis dieſen Augen⸗ 
blick fo billig hergeſtellt wird, daß die größeren 
Spinn⸗Anſtalten nicht damit concurriren koͤnnen. 
Dieſe Anſtalten bieten demnach keine verdraͤngende 
Erſatzarbeit, ſondern eine Arbeitsvermehrung, die 
um ſo vortheilhafter für Grünberg hervortritt, als 
erft ſeit der Etablirung unferer Lohn⸗Spinnereyen 
eine Menge Nachbarſtaͤdte, als Zuͤllichau, Sprot⸗ 
tau, Sommerfeld, Croſſen u. ſ. w., bedeutende 
Spinnloͤhne zum Beſten unſerer aͤrmeren Mitein⸗ 
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wohner der Stadt zufließen laſſen. Freilich iſt fruͤ⸗ 
her große Klage uͤber den Schaden der einen durch 
Dampf bewegten Spinnerey, wegen Vertheurung 
des Holzes, gefuͤhrt worden; indeß hat die Erfah⸗ 


rung klar bewieſen, daß die damalige Klage vor 


Allem dem harten Winter von 1829, und nicht der 
Spinnerey gebuͤhrte, indem ſeit dieſem außerordent⸗ 
lich harten Winter jener Dampfbetrieb ſogar bedeu⸗ 
tend vergroͤßert worden iſt, die Holzpreiſe dagegen, 
trotz der nichts weniger als zu gelinden neueren 
Winter, bedeutend gewichen ſind. 

Sollen die hieſigen Appretur⸗Anſtalten den An⸗ 
ſtoß der Klage abgeben, ſo ergiebt ſich, daß eine 
davon keine Lohn⸗Appretur⸗Anſtalt iſt, alſo keinem 
Einwohner fremdes Brod entzogen haben kann, 
und die zweyte noch nicht einmal mehr als ver⸗ 
ſuchsweiſe gearbeitet, alſo Schaden fuͤr Concur⸗ 
renten noch nicht geſtiftet hat. i 

Erſtere Anſtalt hat vor Jahren ſogar oͤffentlich 
nachgewieſen, daß ſie jetzt, trotz eines weit kleine⸗ 
ren Geſchaͤfts als früher, um 30 Menſchen mehr 
befchäftigt, als zur brillanteften Zeit des ruſſiſchen 
Handels durch Handappretur, woraus eben ſo we⸗ 
nig ein Schaden fuͤr den Ort zu folgern iſt, als 
dieſer Umſtand in merkwuͤrdigen Kontraſt mit der 
gewoͤhnlichen Behauptung tritt, durch Maſchinen 
wuͤrden Menſchenhaͤnde entbehrlich gemacht. 

Fuͤr den Fall der Ausführung der zweyten, jetzt ver⸗ 
nichteten Lohn⸗Maſchinen⸗Appretur, konnte ebenſo 
nur Vortheilhaftes fuͤr die Stadt erwartet werden. 
Die hieſigen Herren Appreteurs werden naͤmlich 
zugeben, daß in unſerer Stadt, bis auf einzelne, 
im Ganzen ſehr unbedeutende Ausnahmen, nur 
ordinaͤre Tücher zur Appretur übergeben werden. 
Eine Maſchinen⸗Appretur iſt nun gaͤnzlich außer 


— 


Stande, mit unſerer höchft billigen Hand⸗Appre⸗ 
tur für andere als feine Tücher in Concurrenz zu 
treten. Die Abſicht der Herren Unternehmer jener 
Lohn⸗Appretur mußte deshalb entweder, wie es der 
Fall geweſen iſt, darauf gerichtet ſeyn, von umlie⸗ 


genden Staͤdten die Appretur feiner Tuͤcher nachzu⸗ 
ſuchen, oder ſie mußte auf der Hoffnung beruhen, 


die Fabrikation feiner Tuͤcher werde an unſerem 
Orte, durch die Gelegenheit zu einer der Zeit ent⸗ 
ſprechenden Appretur, gehoben werden, worauf, 
beilaͤuſig geſagt, auch nur die Etablirung einiger 
niederlaͤndiſchen Walkkummen baſirt ſeyn konnte. 
Geſchah Erſteres, ſo floß neues Geld von fremden 
Staͤdten unſerem Orte zu; ging letztere Hoffnung 
in Erfuͤllung, ſo gewann nothwendig die hieſige 
Fabrikation an lohnender Mannichfaltigkeit und 
Umfang. Fuͤr Beides haͤtte man ſich zu gratuliren 
gehabt; wie hoͤchſt glinftig würde es namentlich 
jetzt hervortreten, wo keine Fabrikations-Branche 
ſo hoͤchſt bedraͤngt iſt, als die der ordinaͤren Tuͤcher, 
wenn unſer Ort nebenbei auch in feinen Tuͤchern 
excellirte. Es bedarf bey uns nur einer freilich 
unumgaͤnglichen Benutzung der neueren Fabrika⸗ 
tionsmittel, um mit der Zeit ſelbſt die niederlaͤn⸗ 
diſche Concurrenz beſiegen zu koͤnnen. Die Tuch⸗ 
fabrikation findet in Schleſien unzaͤhlige Vorzuͤge. 

Sonach iſt keine der hier vorhandenen Maſchi⸗ 
nen⸗Anſtalten zum Nachtheil des Geſammt⸗Inter⸗ 
eſſes unſers Ortes beſtehend, da ein Nebeneinwand 
der Zuziehung vieler fremder hier verarmender Leute 
ſich auf die erſte Unterſuchung als unbegruͤndet er⸗ 
giebt. Wohl moͤchte der Denkende dagegen wuͤn⸗ 
ſchen, daß die Theilnahme an den mit jenen Inſti⸗ 
tuten verknuͤpften Verbeſſerungen immer allgemei⸗ 
ner bey uns wuͤrde, damit die Fabrikations⸗Neue⸗ 


rungen, welche andere Städte in ausgedehnterem 
Maaße, als Gruͤnberg, angenommen haben, nicht 


ſo oftmals, als es geſchieht, die Fabrikate unſrer 


Stadt auf Meſſen und im gewoͤhnlichen Verkehr 
verdrängen möchten, wobey indeß einzelnen hoͤchſt 
muͤhſamen Fabrikanten unſeres Ortes die ehren: 
vollſte Ausnahme zugeſtanden werden muß. 

Der Beleuchtung der Hauptfrage duͤrfte mit 
Recht einige Verwunderung folgen, woher Inſti⸗ 
tute, die unſerem Orte offenbare Vortheile gewaͤh⸗ 
ren, ſo oftmals nur mit Verwuͤnſchung und Anfein⸗ 
dung begruͤßt werden. Moͤge jeder Anfeinder ſich 
ſelbſt Aufſchluß hieruͤber geben, und nicht verfehlen, 
ſobald er obige Erlaͤuterung nicht zu widerlegen 
vermag, ſich aufrichtigſt einzugeſtehen, nur Mangel 
an Sachkenntniß, oder ſchlimmer noch, kleinlicher 
Neid koͤnne eine Verfolgungsſucht veranlaſſen, die 
fern von heilſamen Folgen fuͤr unſere Kommune iſt. 

Des Naͤchſten Flitterſtaat und Gold 

Moͤg' Armen Dich nicht haͤrmen; 

Iſt Dir des Geldes Gluͤck nicht hold, 

Will Plag' auf Plag' ſich thuͤrmen — 

Glaub' nur, daß Gottes Vorſehung 

Die Luſt und Laſt gleich theilet; 

Wer viel hat, hat auch Sorg' genung, 

Bis ihn der Tod ereilet. 

. . . Den Redlichen beneid' allein, 

Streb' nach, und Du wirſt gluͤcklich ſeyn. 
Schluͤßlich mögen noch einige allgemeine Betrach— 
tungen uͤber Maſchinen⸗ und Fabrikweſen folgen. 

Ein großer Nachtheil der Maſchinen liegt ſchein⸗ 
bar darin, daß wegen ihres hohen Werthes und ihrer 
theuren Betriebskraft gewöhnlich nur ganz vermoͤ⸗ 
gende Leute die Vortheile ſolcher Unternehmungen 
genießen koͤnnen, wodurch allerdings eine Zuruͤck⸗ 
ſetzung des Aermeren zu entſtehen ſcheint. Wie 
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dieſer Uebelſtand fich heben laͤßt, hat an unſerm Orte 
der neuerliche Verband mehrerer achtbarer Mit⸗ 
buͤrger zu einer Spinnerey-Einrichtung bewieſen. 
Genuͤgender noch ſcheint der Vorwurf, das zeit⸗ 
herige ſittlich⸗ſchoͤne Verhaͤltniß, wonach der Fabri⸗ 
kant ſeine ganze Familie in ſeinem Hauſe und unter 
directer Aufſicht beſchaͤftigen konnte, werde durch die 
Centraliſirung der Arbeiter in Fabriken bedeutend 
geſtoͤrt. Dem Menſchenfreunde gilt allerdings dieſer 
Umſtand als ſehr wichtig, wenn nicht anders der 
Gedanke, nichts ſey makellos, ihn troͤſtet, oder er 
in dem Verhaͤltniß eine Ausgleichung findet, wonach 
das Zuſammenarbeiten Vieler, unter geordneter 
Direction, auf geregelten Fleiß und ſtrenge Orb: 
nung vortheilhaft einwirkt, und namentlich ſolche 


Anſtalten dem Familienvater die Ernaͤhrung ſeiner 


Kinder erleichtern. Der Fabrikant, fuͤr den ſeine 
Tochter, ſein noch nicht zum Geſellen avancirter 
Sohn arbeitet, kann ihnen nur durch Darreichung 
des täglichen Brodtes lohnen, wogegen dasjenige 
Kind, das außer dem Hauſe Arbeit findet, ſich noch 
außer der nothwendigſten Nahrung etwas zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Eltern zu verdienen im Stande iſt. 
Hierin liegt zugleich einige beruhigende Sicher— 
ſtellung für diejenigen, welche lieber mit ihrer Fa⸗ 
milie zu Hauſe arbeiten, als ihre Kinder fuͤr Arbeit 
außer dem Hauſe beſtimmen wollen. Der Fami⸗ 
lienvater, der ſeinen Kindern nur das taͤgliche Brod 
als Arbeitslohn giebt, und ſeine ohnedem geheizte 
und beleuchtete Wohnſtube als Arbeitsſtube benutzt, 
kann naͤmlich unbedingt billigere Waare liefern, als 
der Fabrikbeſitzer, der ſeine Arbeiter mit einem 
hoͤhern Geldlohne abfindet, und die Unterhaltung, 
Erwaͤrmung und Beleuchtung einer koſtſpieligen 
Fabrikanlage zu berechnen hat. So weit es dem: 


— 
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nach nicht Artikel betrifft, für welche das Geſammt⸗ 
Eingreifen einer überall vollſtaͤndigen Fabrik unum⸗ 
gaͤnglich erforderlich iſt, wird der einzelne Fabrikant 
ſtets Vorzuͤge der Billigkeit vor dem Fabrikbeſitzer 
behaupten koͤnnen. Und welches Riſico traͤgt letz⸗ 
terer im Fall eintretender Handelsſtockungen gegen 
den erſteren? Die Schwierigkeiten der Zeit, die 
dieſen im Kleinen treffen, treffen jenen im Großen. 
Ja wahrlich, der Standpunkt großer Fabrikanlagen 
iſt nicht ſo beneidenswerth, als es gewoͤhnlich beur⸗ 
theilt wird, weshalb ſich auch dieß Centraliſations⸗ 
Syſtem der Fabrikation, ſo nothwendig es durch die 
jetzigen Zeitumſtaͤnde geworden zu ſeyn ſcheint, nicht 
uͤber gewiſſe Grenzen hinaus ausbreiten wird. 

So lange der Kapitaliſt ſein Vermoͤgen in 
Staatspapieren anzulegen fuͤr bequemer und ſiche⸗ 
rer findet, als im Handel, und der Kleinhandel in 
Folge hiervon groͤßtentheils auf Borg, d. h. auf 
Kredit betrieben wird, hat freilich der vermoͤgendere 
Fabrikant vor dem unvermoͤgenderen einen Vorzug, 
inſofern er ſeine Waare auf Borg geben kann, dieſer 
nicht, worin hauptſaͤchlich Aufſchluß zu ſuchen iſt, 
wenn gegenwaͤrtig bey gleicher Waare der vermoͤ⸗ 
gendere Fabrikant mehr Abſatz als der weniger ver⸗ 
moͤgendere hat. In demſelben Maaße hat jener 
aber auch mehr Zinſenverluſt und Riſico, weshalb 
er gewiß ebenſo verlangend als ſein weniger ver— 
moͤgender Nebenbuhler der, hoffentlich nicht mehr 
allzufern ſeyenden Entfeſſelung des Handels von 
Grenzſperre und hohen Beſteurungen, entgegenſieht, 
damit der Kapitaliſt aufs neue ſein Geld dem loh⸗ 
nenden Handel widme, und dieſer frey und unge⸗ 
hindert nach allen Seiten auflebe. 
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Der mißtrauiſche Hans. 
Hans ging in's Schauſpielhaus. Er hoͤrt vor 
allen Dingen 
Zum erſten Mal von falſchen Locken fingen. 
Hans nimmt das Ding wie gute Lehre hin; 
Denn er vergleicht's mit Gretens falſchem Sinn. 
Zu Hauſe ſetzt er ſich auch ohne Weit'res nieder, 


Und ſchreibt: „Ich ſchicke Dir hiermit die Locke 
wieder, 


„Es koͤnnte wohl (Du wirft es mir verzei' hn) 
„Dies theure Pfand von falſchen Haaren ſeyn.“ 


Charade. 


Aus der Wolken luft'gem Gleis 
Wird die Erſte uns gegeben; 

Droben ſitzt ein ſtrenger Greis, 

Und ſein Haar iſt ſilberweiß, 
Ruft die Erſte in das Leben. 


Nicht im wolkigen Gebiet 

Iſt das Zweite einſt entſproſſen; 
Doch ſein trotziges Gemuͤth 
Zu den Wolkenbahnen ſieht, 

Und ſein Geiſt iſt unbezwungen. 
Von des Ganzen Lippe ſchallt 

Nie ein Ton, und nimmer ruͤhret 
Sich ſein Weſen, ſtumm und kalt, 
Das nur menſchliche Geſtalt, 
Dioch kein Herz im Buſen fuͤhret. 


Auflöfung des Sylben ⸗Rathſels im vorigen Stück: 
Sternenhimmel. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Edictal = Citation. 
Folgende angeblich verloren gegangene Doku: 
mente werden hierdurch oͤffentlich aufgeboten: 

1) Das von der Tuchmacher⸗Wittwe Paͤtzold geb. 
Bürger dem verſtorbenen Kommerzien-Rath 
Foͤrſter über 786 Rtl. unterm 15. Januar 1806 
ausgeſtellte, und auf das Wohnhaus unter der 
No. 171. des zweiten Stadt⸗Viertels eingetra⸗ 
gene Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument. 
Das von dem Tuchmacher Johann Friedrich 
Lange dem verſtorbenen Kaufmann Gieſel uͤber 
150 Rtl. unterm 2. Januar 1807 ausgeſtellte, 
auf das Wohnhaus unter der No. 167. deſſelben 
Viertels eingetragene Schuld-und Hypotheken⸗ 
Inſtrument. 

Das von dem Tuchmacher Chriſtian Richter 
dem verſtorbenen Tuchhandlungs-Aelteſten 
Gottlob Mannigel über 100 Rtlr. unterm 
2. Juny 1802 ausgeſtellte, auf das Wohnhaus 
unter der No. 301. deſſelben Viertels eingetra⸗ 

ene Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument. 

Das von dem Bauer Chriſtoph Schulz zu 
Kuͤhnau dem Ausgedinger Martin Irmler uͤber 
200 Rtlr. unterm 6. December 1817 ausge⸗ 
ſtellte, und auf das Bauergut unter der No. 6. 
zu Kuͤhnau eingetragene Schuld- und Hypo⸗ 
theken-Inſtrument. 

Das von dem Johann Klahr dem verſtorbenen 
Tiſchler Franz Berger uͤber 400 Rtlr. unterm 
24. July 1787 ausgeſtellte, und auf die zu 
Klein⸗Heinersdorf gehoͤrige Obermuͤhle einge⸗ 
tragene Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument. 
In Folge deſſen laden Wir alle diejenigen, welche 


2) 


3) 


4) 


5 


an die zu loͤſchenden Poſten und obige Dokumente 


als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vor, ſich ſpaͤtſtens am 31. Auguſt d. J. Vor: 
mittags 11 Uhr in Unſerm Geſchaͤftszimmer perſoͤn⸗ 
lich zu melden, oder dem hieſigen Juſtiz⸗Commiſſar 
errn Neumann Vollmacht zu geben. Nach Ab⸗ 
lauf des Termins, und wenn keine Meldung erfolgt, 
werden Wir die gedachten Dokumente amortiſiren 
und in den Hypotheken⸗Buͤchern loͤſchen. 
Bei der Gelegenheit rufen Wir auch die unbe⸗ 
kannten Erben der laͤngſt hier am Ort verſtorbenen 
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Tuchmacher⸗Wittwe Schönborn, für die ein angeb⸗ 
lich bezahlter Kaufgelder⸗Reſt von 120 Rtl. unterm 
19. Januar 1773 auf das Wohnhaus unter der 
No. 160. des zweiten Stadt⸗Viertels intabulirt 
worden iſt, oder deren Ceſſionarien, oder die ſonſt 
in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch auf, ſich gleich⸗ 
falls in dem Termine zu melden, widrigenfalls Wir 
fie mit ihren Anſpruͤchen praͤcludiren, und das alte 
Intabulat loͤſchen werden. 
Gruͤnberg den 8. Mai 1833. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Die zum Gaſtwirth Johann George Fechner⸗ 
ſchen Nachlaß gehoͤrigen Grundſtuͤcke, als: 
1) die Aecker No. 85. und 86. vor dem Loͤwentanz, 
taxirt 348 Rthlr. 20 Sgr., 

2) der Acker No. 487. an der Klein⸗Heinersdorfer 
Grenze, taxirt 208 Rthlr. 10 Sgr., 5 
3) der Weingarten No. 920. an der Lanſitzer 

Straße neben Kloſe, taxirt 118 Rthlr. 

7 Sgr. 9 Pf., 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
Termino den 8. Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr 
auf dem Land- und Stadtgericht oͤffentlich an die 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer einzufinden, und nach erfolgter Erklaͤ⸗ 
rung der Intereſſenten in den Zuſchlag, ſolchen ſo⸗ 
gleich zu erwarten haben. 

Gruͤnberg den 12. Maͤrz 1833. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
— ... 333 
Bekanntmachung. 

Es ſollen am erſten hieſigen Pfingſt⸗Jahrmarkts⸗ 
tage den 29. d. M., Vormittags 9. Uhr, auf dem 
hieſigen Rathhauſe eine bedeutende Quantität neue 
überflüßige hoͤlzerne, zinnerne und blechne Maaße, 
nebſt einigen Tiſchen, Baͤnken, eiſernen Thuͤren 
und einem eiſernen Ofen, oͤffentlich an Meiſtbie⸗ 
tende verkauft werden. Kaͤufer werden dazu hier⸗ 
durch eingeladen. 

Gruͤnberg den 20. May 1833. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die den Maurer Chriſtian Heinrich'ſchen Erben 
zu Ober⸗Ochelhermsdorf gehörige, sub No. 40. zu 
Külpenau belegene, von der ſogenannten Ochel⸗ 


hermsdorfer Wieſe abgetrennte Acker- und Wieſen⸗ 
Parcelle, tarirt 41 Rtlr. 20 Sgr., ſoll Schulden hal⸗ 
ber im einzigen Bietungs⸗Termine den 11. Juli c. 
Vormittags 11 Uhr im Schloſſe zu Külpenau an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. f 
Grünberg den 14. Mai 1833. 
Das Gerichts-Amt von Kuͤlpenau. 


Deutſche Lebens-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck. 

Das Lebensgluͤck ſeiner Familie, Kinder und 
Freunde bei Lebzeiten ſicher zu begruͤnden, ſich ſelbſt 
vor moͤglichen Ungluͤcksfaͤllen zu bewahren, und 
außenſtehende unſichere Forderungen ſicher zu ſtel⸗ 
len, einer ſorgenfreieren Zukunft im hoͤheren Alter 
entgegen zu ſehen, ſind gewiß die innigen Wuͤnſche 
eines jeden Menſchen. 

Dieſe Vortheile zu gewaͤhren, iſt der gemein⸗ 
nuͤtzige Zweck der, auf loyale Grundſaͤtze und auf 
ein bedeutendes Grundkapital begruͤndeten Deut⸗ 
ſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Luͤbeck. 

Die Societaͤt uͤbernimmt zu den Praͤmien ihres 
Planes Verſicherungen: 

0 das Leben einzelner, wie verbundener Pers 
onen. — 

„Auf Ausſteuer für Kinder, welche nach dem zu— 
ruͤckgelegten 2tſten Jahre derſelben von der 
Geſellſchaft ausgezahlt wird. — 

„Auf Leibrenten für einzelne und verbundene 
Perſonen.“ — . 

Da dieſe Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft nicht 
auf Gegenſeitigkeit (Garantie der Verſicherten zu 
einander) gegründet iſt, ſondern durch ein bedeu⸗ 
tendes Kapital ihren Verſicherten vollkommene Si⸗ 
„cherheit gewährt, 

die Verſicherten daher nie in die Lage kommen 
koͤnnen, jemals über den Belauf ihrer kontraktli⸗ 
chen Praͤmien in Anſpruch genommen zu werden, 

und endlich die Societaͤt ihren auf volle Lebens⸗ 
zeit Verſicherten den Vortheil gewaͤhrt, daß ihnen 
in feſtgeſtellten Dividenden die Haͤlfte des Gewin⸗ 
nes der Societaͤt zugetheilt wird, ſo hat die Ge⸗ 
meinnuͤtzigkeit dieſes Inſtituts, ſowohl in ganz 

Deutſchland, wie auch in unſerer Provinz, allge— 

meine Anerkennung gefunden, und empfiehlt ſich 

3 hiermit zu fernerer Theilnahme des Publi⸗ 

ums. 

Zu naͤherer Kenntnißnahme der Einrichtung der 
Geſellſchaft wird von Unterzeichnetem der Plan der⸗ 
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ſelben unentgeltlich ausgegeben, woſelbſt auch die 
Anmeldungen der Verſicherungen geſchehen, und 
die Formulare zu den üblichen Atteſten abzufor⸗ 
dern ſind. 
Gruͤnberg den 15. Mai 1833. 
Carl Engmann, Agent der Geſellſchaft. 


Auf unſerem Fabrikhofe liegen circa 120 Ton⸗ 
nen friſch geförderte Steinkohlen A Tonne 1 Rthlr. 
18 Sgr., an der Lawalder Chauſſee ſtehen 120 
Klaftern gemiſchtes eichnes und ruͤſternes Brenn⸗ 
holz die Preußiſche Klafter à 8 ½ Rthlr., und im 
Drenkauer Forſt 65 / Klaftern kiefernes Stock⸗ 
holz à 25 Sgr. und 6 Klaftern kiefernes Leibholz 
à 2 Kthlr. 20 Sgr., zum Verkauf. Kaufluſtige 
belieben ſich dieſerhalb auf unſerem Comptoir zu 
melden, wobei wir bemerken, daß auch einzelne 
Klaftern verkauft werden. f 

— Cockerill & Comp. 


Kommenden hieſigen Jahrmarkt werde ich wie⸗ 
der in meiner Bude mit allerlei Sorten aͤchter 
Leinwand, nicht mit Baumwolle eingemiſcht, 
aufwarten. Ich hoffe daher den beſten Abſatz, und 
bitte um guͤtigen Zuſpruch. 

Frau Knoſpe, 
Leinwandhaͤndlerin aus Greiffenberg. 


Die Ferne⸗Wieſe No. 17. hinter Sawade iſt 
zu verkaufen bei 
Carl Schirmer sen. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich die ganz ergebne 
Anzeige, daß ſich die ohne Arme geborene Eliſabeth 
Boͤnke bei ihrer Durchreiſe vom 24. bis 29. d. M. 
taͤglich von Nachmittags 2 bis Abends 10 Uhr im 
deutſchen Haufe zeigen, und ihre mit den Fuͤßen zu 
bewirkenden Kunſtfertigkeiten darthun wird. 


C. Hoffmann. 


Citronen, marinirte Heringe, ſchoͤnen holland. 
Kaͤſe, Miethe'ſche und Groſſe'ſche Dampf: Choco⸗ 
lade und Chocoladenmehl, ſo wie verſchiedene Sor⸗ 
ten feinſten Breslauer Liqueur, empfiehlt 

G. H. Schreiber. 
— — —ů— ſſ—f n.. üĩ—ĩV53ĩ ðZtv———x—ßX§ß§3a·ͥV᷑:᷑m . — 
Eine Oberſtube iſt zu vermiethen und vom Erſten 
an zu beziehen bei W. Koͤnig am Niederthor. 


In franzöfifh geſtickt und durchgezo— 
genen Kragen und Hauben 
iſt durch eine neue außerordentlich geſchmackvolle 
Sendung mein Lager wiederum aſſortirt. 
Prager. 


Meine ohnweit Rothenburg gelegene Wieſe, 
welche einen jaͤhrlichen Ertrag von 4 Fuder Heu 
und 4 Fuder Grummt giebt, werde ich auch für 
dieſes Jahr wieder billig verpachten. 

Poln. Nettkow den 20. Mai 1833. 
Cantor W. Foͤrſter. 


5 bis 600 Reichsthaler 
werden zur erſten und ſichern Hypothek gegen 
5 pCnt. jaͤhrl. Zinſen geſucht. Hierauf Reflec⸗ 
tirende werden erſucht, ihren Willen p. Adresse 
S. Z. in der hieſigen Buchdruckerei abzugeben. 


| 


Es ift eine Muͤtze gefunden worden. Der Ber: 
lierer kann fie beim Fleiſcher Ludwig abholen, 


Eine Auswahl weiß gebleichter Leinwand, als: 
breite Leder⸗„Gebirgs⸗ und Creas, erhält zum bevor: 
ſtehenden Jahrmarkt 

J. Prager. 


Ein Schwein⸗Ausſchieben veranſtaltet am zwei⸗ 

ten Pfingſtfeiertage als den 27. Mai, und bittet 
uͤtigen Beſuch ; 

ee 5 Brauer Kliem in Schloin. 


re —.. ͤ— FE 
Ein billiger Schreibſekretair ſteht zu verkaufen 
beim Tiſchlermeiſter Lindner. 


Abgaben zur dritten Bleiche nach Hirſchberg 
erbitte mir bis zum 15. Juny. 
Gruͤnberg den 23. May 1833. 

E. T. Wecker. 


Eine Gade 55 Alkove iſt zu vermiethen und 
d zu beziehen bey 
9 Samuel Muſtroph. 


inem erwachſenen Knaben von guter Erzie⸗ 
bung, welcher Luſt zur Backer Profeſſion hat, 
weiſet man gefäligft in der hieſigen Buchdruckerey 
einen Lehrherrn nach. 
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Ich bin willens, meine Wieſe hinter der Schu: 
bertsmuͤhle aus freier Hand zu verkaufen. 
Gottlieb Anders. 


Gute Arbeiter im Stricken werden geſucht bei 
W. Koͤnig am Niederthor. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Chriſtian Heller im alten Gebirge, 32r. 
Sattler Walter im Gartenhauſe. 
Jaͤſchke bei Semmlers Mühle, 18311. 
Chriſtian Kahl im Muͤhlenbezirk, Sir. 
Samuel Gotthelf Hoffmann auf der breiten Gaſſe, 
31r. Rothwein. 
Friedrich Sommerfeld am Silberberge, 1830r. 
Auguſt Frentzel auf der Burg. 
Tietze beim Adler, 27r. Boͤhmiſcher, A Qrt. 10 Sgr. 
in ganzen und halben Quarten. 
Wittwe Muͤller auf der Obergaſſe. 
9 3 der Scharfrichterei, 32 r., 


3 Sgr. ; 
Gottlieb Nikolai im Schießhausbezirk, 30r., 5 Sgr. 
Richter in der alten Maugſcht, 32x. 
Joſeph Kluge im Muͤhlenbezirk, 32r. 
Vorwerksbeſ. Aug. Teichert vorm Niederthor, Sir, 
Wittwe Nikolai bei der evangel. Kirche, 29 r., 4 Sgr. 
Gottlob Kurtz auf der Niedergaſſe. 
Schloſſer Hirte, 3tr., 4 Sgr. 
F. Fauſtmann, enge Gaſſe, 3 Sgr. 4 Pf. 
Schuhmacher Teichert, Niedergaſſe, 31r., 4 Sgr. 
Samuel Hentſchel auf dem Silberberge, 27r. u. 3 Ir. 
Wittwe Weidner am Niederthor. 
Karl Auguſt Hoffmann auf dem Silberberge. 
Hutmacher Winkler beim ſchwarzen Adler, 30r. 
Wagner am Muͤhlwege. 
Maſchinenbauer Koinsky auf der Burg, Str, 
Wittwe Fechner in der Todtengaſſe, 4 Sgr. 
Chriſtian Schulz hinterm braunen Hirſch. 
Karl Fiedler in der Roſengaſſe. 


\ 


Bei dem Buchbinder Richter iſt zu haben: 
Der Choralfreund von Rink. Erfter Jahrg. Urtl. 
deſſen zweiter Jahrgang erſtes Heft. 5 ſgr. 
Riedig's Taſchen-Atlas Über alle Theile der Erde. 
geheftet . g 12 ſgr. 6 pf. 
Neue Sammlung zwei⸗, drei⸗ und vierſtimmiger 
Schullieder, herausgegeben von Hientzſch. 10 fgr. 
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Das heilige Abendmahl. Predigt, gehalten am Geſtorbne. 5 
Sonntage Reminiſcere über Matth. 26, 26 — 28, Den 17. Mai: Einwohner Gottfried Voland 
von A. Kavel. 2 ſgr. 6 pf. in Heinersdorf Ehefrau, Dorothea Eliſabeth geb. 

Rabbe, Unſterblichkeit und Wiederſehen, oder die Friebel, 22 Jahr 5 Monat, (Fieber), 
hoͤhere Welt in uns und uͤber uns; Reden an Den 19. Bürger und Eigenthuͤmer Johann 


Gebildete. 15 far. Chriſtian Schreck, 68 Jahr 6 Monat, (Alter: 
a ſchwaͤche). — Tuchmacher Mſtr. Chriſtian Gottlieb 
en 65 15 eg na = 
3 N 8 en 21. Tageloͤhner Johann Friedrich Laube 
Kirchliche Nachrichten. Ehefrau, Anna Eliſabeth geb. . — 43 Jahr 
Sein 8 N ung > — — Häusler 
8 rt ° ottlo e in Neuwalde Sohn, Johann Karl 
Den 10. April: Kaufmann Chriſtian Wilhelm Auguſt, 16 Tage, Schlaglink). — Hüsler Gottlob 
Hempel eine Tochter, Henriette Wilhelmine Ottilie. Irmler in Kühnau Tochter, Anna Dorothea, 4 Jahr 
Jer den 12 Mal: Keeidermacher Joſevh Wenzel 3 Monat 25 Tage (Abzehrung). — Häusler Job. 
. a 2 Sun in George John in Sawade Ehefrau, Maria Eliſa⸗ 
Heinersdorf eine Tochter, Anna Roſina Louiſe. * 87 Jahr 7 Monat, (unterleibs⸗ 
Den 14. Tuchfabrikanten Mſtr. Ephraim Herr⸗ E 
nn eine Fa Pauline N Amalie. ca 
en 15. Kretſchmer Joh. Gottlob Tamaſchke F t 5 FIR 
in Wittgenau ein Sohn, Johann Karl Auguf. Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Den 18. Tuchmachergeſellen Joh. Taſchkowitz Am erſten Pfingſtfeiertage. Vormittagspredigt: 
Zwillinge, Auguſt Erdmann und Joſeph Bernhard. Herr Paſtor Wolff. 
Den 19. Tuchſchergeſellen Gottlieb Krauſe eine Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Posner 


Tochter, Maria Juliane. Am zweiten Pfingſtfeiertage. Vormittagspredigt: 
Den 20. Einwohner Chriſtian Gutſche in Hei⸗ Herr Paſtor Prim. Meurer. 
nersdorf ein Sohn, Johann Chriſtian. Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Wronsky. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
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Hoͤchſter Mittler Geringſter 

Vom 20. Mai 1833. Preis. Preis. Preis. 

i Ahle. Sar. Pf. I RI. Sgr. Pf. L tir. Ser. Pf. 
— —— .4— — — — — — —— — — nn m — 
Waizen . . der Sceffeg 1 16 3 1221 9 1 11 3 
Roggen a — 29 4 — 27 — — Bee 
Gerſte, große = = 1 _ — — 29 — — 26 «— 

kleine 2 — 28 — — 25 — — 22 — 
Hafer NN 2 3 — 20 6 — 19 — — 17 6 
Exrbſen ⸗ 5 1 2 — 1 1 — 1 Fe 
Hierſe sis : 2 44. — 2 — — 1 26 — 
Kartoffeln s = 1 2 2 8 — — 7 — 
den der Zentner[l — 20 — — 20 — — 20 — 
Stroh. Idas Schock 4 — — 3 22 6 3 15 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


